
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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Tabea Nasaroff
5. Juni 2018

Tabea Nasaroff
Nasaroff, Tabea


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Meinen Aufenthalt als ERASMUS-Studierende verbrachte ich an der University of Edinburgh in Schottland. Besonders in Zeiten der Brexit-Verhandlungen tun sich die Eigenheiten und Besonderheiten Schottlands hervor, dessen politisches und kulturelles Selbstverständnis sich zunehmend im scharfen Kontrast zur politischen Administration in Westminster zu konstituieren scheint. Schottland ist demnach nicht nur das nostalgisch-romantisch anmutende Land der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Highländer-Sagen, des Kilts, des Dudelsacks und der tragischen Figur der Mary Stuard, Queen of Scots. Vielmehr besitzt es heute ein neues Selbstbewusstsein, das proeuropäisch daherkommt, sich aber vor allem auf eine von England distinkte schottisches Kultur besinnt. So werden schottische (National-)Feiertage, wie der Robert-Burns-Day im Januar, zelebriert, und alte gälische Bräuche, wie das Beltane-Fest im April, wiederbelebt. 
	Studiengang Semester: Ich verbrachte zwei schottische Semester an der University of Edinburgh im Bachelorstudium der Geschichtswissenschaften. Die Universität legt, wie alle britischen Hochschulen, erheblichen Wert auf soziale Integration. So gibt es nicht nur für Studienanfänger die sogenannte 'Freshers-Week' in der Woche vor Beginn des ersten Semesters des akademischen Jahres im September. Auch für Austauschstudenten werden hier eine Reihe von Programmen angeboten, die die Ankunft im fremden Land erleichtern soll. Besonders Sport-Clubs und eine Vielfalt von Societies bieten dem Neuankömmling die Möglichkeit, sich in die Spezifika des schottischen Unilebens einzufinden und Freundschaften zu schließen. Zugleich bieten solche Freizeitprogramme die Möglichkeit, Neues auszuprobieren und das Land kennenzulernen. So organisieren beispielsweise Mountaineering- und Hillwalking-Club Wandertouren in die Highlands, während sich die Whisky-Society dem schottischen Nationalgetränk widmet.
Die Transkription schottischer Leistungen in das deutsche System gestaltet sich denkbar unkompliziert. Es werden ECTS für Kurse vergeben, die sich problemlos in das Studienprogramm der Heimatuniversität übersetzen lassen. Auch die Kursauswahl ist intuitiv, wenn auch strikter als an manch deutscher Universität. Formalia werden hier groß geschrieben, Lehrende haben keine Handhabe über die Zulassungen zu ihren Kursen, statt dessen läuft die Organisation über die zentrale Administration der jeweiligen Fakultät/des jeweiligen Instituts. 
Hervorzuheben ist die Tatsache, dass jeder/m Studierender/m ein 'personal tutor' zugeiteilt wird, meist ein Mitglied des akademischen 'Mittelbaus', dem die Aufgabe der persönlichen Betreuung von Studierenden zukommt. Dieses System eröffnet neben der Betreuung durch das 'Visiting Student Office' die Möglichkeit, auf eine sehr individuelle Beratung zurückzugreifen.
	verzeichnen: Da mein Studium in Edinburgh auf Englisch erfolgte, erachtete ich es nicht als notwendig, an einem Sprachkurs teilzunehmen. Eine Verbesserung meiner (vor allem akademischen) Sprachkompetenz kann ich mit Sicherheit verzeichnen. Diese erfolgte aber im Zuge des 'learning by doing'. Wer mit soliden Kenntnissen der Englischen Sprache in Edinburgh studieren möchte, benötigt daher meiner Ansicht nach keinen zusätzlichen Sprachkurs.
	dar: Einen Studienaufenthalt an der University of Edinburgh, insbesondere im Fach Geschichte, kann ich mit Nachdruck weiterempfehlen. Das Unterrichten wird neben den individuellen Forschungsprojekten der Mitarbeiter sehr ernst genommen, und die Qualität der Lehre durch eine Vielzahl bürokratischer Maßnahmen gesichert. Unabhängig von strukturellen Vorteilen des Systems habe ich die Dozentinnen und Dozenten als ungleich engagiert kennengelernt. Die Kurse sind stets gut durchdacht und sichtlich das Ergebnis von hohem Arbeitsaufwand. Zugleich ist die individuelle Betreuung von Studierenden gewährleistet. Ich hatte nie den Eindruck, in einer grauen Masse von Kommilitoninnen und Kommilitonen unterzugehen. Meine Dozentinnen und Dozenten nahmen sich stattdessen immer Zeit für persönliche Gespräche und individuelle Beratung. 
	Leistungsverhältnis: Großbritannien ist in vielerlei Hinsicht sehr kostenintensiv. Nicht nur die Unterkunft (selbst im Studentenwohnheim) belastet den Etat, sondern auch die private Unterbringung in WGs gestaltet sich teurer als in den meisten deutschen Städten. Mensen oder Cafeterien nach dem deutschen Modell gibt es nicht, daher bietet es sich an, Mahlzeiten zuhause zuzubereiten und das Essen gehen zu vermeiden. Mieten für ein Zimmer betragen im Durchschnitt zwischen 500 und 700 Pfund im Monat. Wer sparsam haushalten kann, muss für 'living costs' (Lebensmittel und gelegentliche Freizeitaktivitäten) noch einmal denselben Betrag kalkulieren. 
	Sie zu: Edinburgh ist in den meisten Fällen zu Fuß erschließbar. Ein Fahrrad zu kaufen lohnt sich jedoch in jedem Fall, um auch die Peripherie der Stadt erkunden zu können. Das öffentliche Verkehrsnetz ist jedoch ebenfalls hervorragend ausgebaut. Ticket sind jedoch kostspielig, es gibt keinerlei Ermäßigungen für Studenten.
	vor Ort: Ich nahm zunächst das Angebot des Studentenwohnheims in Anspruch, Plätze werden über die Universität vergeben. Allerdings lohnt sich das 'Preis-Leistungs-Verhältnis' für dieses keinesfalls. In vielen Fällen lebt es sich im Studentenwohnheim, in dem man sich in der Regel Appartements mit 5-6 Personen teilt, kostspieliger als in einer privaten Unterkunft. Zum zweiten Semester wechselte ich daher in ein WG-Zimmer. Ein solches zu finden, ist in Zeiten der sozialen Netzwerke leicht gemacht: die Chancen, in Facebook-Gruppen fündig zu werden, sind gut.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Edinburgh ist eine kulturell sehr lebendige Stadt. Pubs finden sich an jeder Straßenecke, man kommt dort in den Genuss Schottischer Folklore und anregender Gespräche mit den Einheimischen. Kulinarisch bieten Restaurants jeder Couleur ein vielfältiges Angebot. Museen und Kunstgalerien verlangen in ganz Großbritannien keinen Eintritt. Edinburgh hat demnach viel zu bieten, es lohnt sich aber definitiv, andere Orte Schottlands zu erkunden. Die Highlands lassen jedes Wandererherz aufgehen, zahllose Seen laden zum Verweilen oder Kajak-Fahren ein, die Nordsee ist zwar rau und kalt, bietet aber trotzdem verlockende Möglichkeiten für hartgesottene Surfer, Segler und Schwimmer.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Monatlich musste ich mindestens ca. 1200 Pfund aufwenden.
	Group1: Auswahl1


